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Die unvermeidlichen Weisheiten eines seismographischen Zeitgenossen, Ungereimtheiten von ihm im Alltag eingefangen und prompt in und zu diesem Büchlein verarbeitet ...


Was mich nervt: neben meiner, auch die Dummheit der anderen ...


Unvermeidliche Weisheiten von Klaus-Dieter Rönsch




Kleines Vorwort vom Verfasser


Verehrte Leserin, verehrter Leser,


Ich ... äh ................................ ach ... so! .... Ja, ... dann ... nehmen Sie's nicht übel. Nun ja, wenn auch manches ... Sie wissen schon...................................................Na gut .................. besser machen! So oder so also, wenn Sie mich fragen ... Oh! na ja ................................................ wie gesagt, .............. mich widerspiegeln ....... igitt ...........! Na so was! Ich? Aaa ... Ich würde mich freuen, in einem Buch von Ihnen auch Ihre Gedanken lesen zu können.


Übrigens, auch ich beschäftige mich gern mit dem, was ich nicht habe: Geld, formelle Bildung, äh ... Intellig ... na ja.


Weißt du's auch schon, geschätzter Leser?


Wir erleben in unserer Menschheitsentwicklung gerade den Beginn eines weiteren Niederganges einer menschlichen Hochkultur- wie vor uns die der Maja, Griechen, Alexander des Großen, ach ja, der Römer ... und so fort!


Die Motivation zu diesem reflektiven Büchlein:


Minderwertigkeitskomplex oder Selbstbewusstsein – Neid,


Missgunst oder natürliches Gerechtigkeitsempfinden,


Selbstgerechtigkeit, oder nur Sensibelchen? Egal.


Die Schnelldenker sagen Minderwertigkeitskomplex, der Grübler meint Selbstbewusstsein und Gerechtigkeitsempfinden. Auch egal.


Selbstbewusstsein, Gerechtigkeitsempfinden und Sensibilität sind Bestandteile der Kritikfähigkeit.


Schnelldenker sind die meisten, Grübler gibt's nur wenige. – Nicht egal.


Beide aber liegen in etwa richtig, denn ich wurde von allem und allen zu diesem Büchel motiviert; und von der Faszination der Ursachen und Ausdrucksformen verschiedenartiger Minderwertigkeitskomplexe. Und wie wir damit umgehen; und wie wir sie kompensieren. Jeder für sich , oder im Kollektiv.


Seit jeher wird die Entwicklung der Menschheit zu erträglichen „Menschen" dadurch gehemmt, dass der eine dem andern dessen Minderwertigkeit vorgaukelt, unterstellt, um sich so Vorteile, auch Privilegien genannt, dem andern gegenüber zu verschaffen; oder er gönnt dem andern nicht einmal das Weiße in den Augen.


Ein Beweis hierfür scheint mir die folgende, selbst bei schönster


Blauäugigkeit nicht zu leugnende Tatsache zu sein:


Der Mensch wird bei der Zubilligung seines Anspruchs auf Glaubwürdigkeit und Urteilsfähigkeit, also um in der Gesellschaft ernst oder gar wichtig genommen zu werden, vor allem auf seine formelle Schulbildung und den Beruf, auf seine diesbezügliche Tätigkeit reduziert; etwa nach dem Motto eines unserer Klassiker, G. Keller, Zitat: „Kleider machen Leute." Das heißt so viel wie: Orientieren wir uns an der Hülle (Bildung), nicht an dem, was drin ist. Das entspricht genau einer emotionalen wie intellektuell armseligen Lebenswirklichkeit.


Dieses Büchel eines desillusionierten, aber keineswegs desorientierten Beobachters unserer Spezies Mensch soll provozieren und Spuren hinterlassen. So oder so – aber doch hin zum Besseren; zum besseren Menschen.
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Mich viele fasziniert, verschiedene wie Gedanken sich mit wie wenigen Worten ausdrücken lassen.


Es sieht so aus, als verliere man die Orientierung in dem Durcheinander ungeordneter Sprüche und Gedanken. Stimmt aber nicht: Jeder Spruch, jeder Gedanke ist für sich ein Orientierungspunkt.
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Wer meine Sprüche, meine Aphorismen liest, der sollte darauf vorbereitet sein, sich selbst in diesem oder jenem Gedankenbild wiederzuerkennen.


Immerhin: Nur dumme Menschen fühlen sich durch meine Texte, meine Aphorismen angegriffen; für kluge dagegen sind sie eher eine konstruktive Herausforderung.


Übrigens: Einer meiner intimsten Wünsche ist, ohne mich zu schämen, einmal in meinem Leben, mir selber zu begegnen.


Vorweg: Sei nicht voreilig; es ist ein Unterschied, ob ich die Sprüche anderer klopfe, oder die eigenen.


- Hast du schon je einen eigenen geklopft? - Trau dich!


***


Mein Aphorismus-Favorit: Wenn ich die Tiefe eines Gewässers erfahren will, muss ich auf dessen Grund gehen. Will ich die Seele und den Geist eines Menschen beurteilen, so geht das nur soweit, wie mein eigener Maßstab reicht.


* * *


Aphorismen sind ... Lehrsätze!


***


Wir dürfen Superverkommen nicht mit Hochintelligent verwechseln - doch genau das machen wir all zu oft.


***


Schon das Bekenntnis zu seinen Fehlern ist in unserer Entwicklung zum Menschen ein Schritt nach vorn.


***


Mit Seemannsgarn lässt sich keine Hängematte knüpfen.


***


Bis ich in Richard Friedrichsthals Biografie über ihn gelesen, war Johann W. Goethe auch für mich ein nationaler Held gewesen.


***


Eines dürfte wohl klar sein: Wer kein Mitgefühl hat gegenüber Tieren, dem kaufe ich auch nicht ab, dass er welches hat gegenüber Menschen.


Ein blauer Himmel ohne Wolken ist langweilig.


***


Die meisten Menschen können gemachte Erfahrungen nicht in sinnvolles Handeln umsetzen.
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